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Studium und Arbeit vereint im Alterszentrum
Das Alterszentrum Weinfelden 
bildet momentan 7 HF-Studierende 
im Bereich Pflege und Betreuung 
aus. Die Studierenden sind jeweils 
50 Prozent in Schule und Betrieb. 
Saruha Thirukethieswaramoorthy 
befindet sich im ersten Jahr des 
dreĳährigen Bildungslehrgangs. Im 
Gespräch mit Roger Mathis erzählt 
sie über sich und ihr Studium.

Weshalb studieren Sie den 
Pflegeberuf auf HF-Niveau?
Das war schon immer mein Berufs-
ziel. Ich wusste jedoch nicht, ob ich 
diesen Beruf in einem Spital, in ei-
ner Rehaklinik oder in einem Pflege-
heim lernen will. Deshalb habe ich 
zuerst die Ausbildung als Fachange-
stellte Gesundheit (FaGe) gemacht.

Wie lange dauert das Studium und 
welches sind die Voraussetzungen?
Wenn man bereits die Ausbildung 
als FaGe gemacht hat, dauert das 
Studium zwei oder drei Jahre. Der 
Ausbildungsinhalt ist der Gleiche, 
bei der kürzeren Dauer ist er ein-
fach komprimierter und die Vorrau-
setzung ist, dass man die FaGe-Aus-
bildung mindestens mit der Note 
5.0 abgeschlossen hat. Als Querein-
steiger – also mit einer Berufslehre 
EFZ in einem anderen Bereich – 
dauert die reguläre Ausbildung drei 
Jahre. Es gibt aber auch noch den 
berufsbegleitenden Lehrgang, der 
vier Jahre dauert. Dieser eignet sich 
vor allem für Frauen oder Männer 
mit Familie und Kinderbetreuung. 
Diesen Lehrgang kann man im 70-
Prozent-Pensum absolvieren. So 
kann man nebenbei noch im ur-
sprünglichen Beruf, z.B. als Schrei-
ner, Malerin usw. arbeiten und zu-
sätzlich zum Ausbildungslohn und 
eventuellen Förderbeiträgen etwas 
dazuverdienen, um den Lebensun-
terhalt finanzieren zu können. 

Als Diplomierte Pflegefachfrau 
werden Sie dereinst eine grosse 
Verantwortung tragen. Macht Ihnen 
das keine Angst?
Nein. Man wird während der Aus-

bildung sehr gut begleitet und auf 
diese Verantwortung vorbereitet. 
Dies sowohl von den Lehrpersonen 
in der Schule als auch von den Bil-
dungsverantwortlichen und Pflege-
fachpersonen im Betrieb.

Sie haben vor dem Studium ein paar 
Jahre im Spital gearbeitet. Warum 
der Wechsel in ein Pflegeheim?

Im Spital begleitet man den Patien-
ten in der Regel nur sehr kurze Zeit. 
Im Pflegeheim entsteht über die 
Zeit hingegen eine Beziehung zur 
Bewohnerin oder zum Bewohner. 
Die Arbeit mit den individuellen 
Biografien ist sehr spannend. Be-
reits als FaGe kann man in einem 
Pflegeheim selbständiger arbeiten 
als in einem Spital.

Welches sind die Unterschiede der 
Pflege-Tätigkeit in einem Spital und 
in einem Pflegeheim?
Im Spital sind die Arbeitsinhalte ei-
ner FaGe vor allem Körperpflege, 
Medikamentenmanagement, Mes-
sung der Vitalwerte und Wundpfle-
ge. Im Pflegeheim kommen zu die-
sen Tätigkeiten noch die Arztvisite, 
die Übernahme der Tagesverant-
wortung und die sehr schöne und 
spannende Betreuungsarbeit dazu.

Sie sind in Weinfelden aufgewachsen 
und haben tamilische Wurzeln. Wie 
ist die Pflege von alten Menschen in 
Sri Lanka organisiert?
In Sri Lanka wird die Pflege von äl-
teren Menschen von deren Kindern 
übernommen. Die Frage, ob das an-
ders sein könnte, wird gar nicht ge-
stellt. Höchstens bei sehr reichen 
Leuten kann es sein, dass die Pflege 
der Eltern an Dritte delegiert wird.

Was machen Sie sonst so im Leben, 
wenn Sie nicht gerade studieren 
oder pflegen?
In meiner Freizeit spaziere ich ger-
ne mit meinem zweĳährigen Aus-
tralian Shepherd. Das ist ein Hund, 
charakteristisch sind seine unter-
schiedlich farbigen Augen. Zudem 
gehe ich gerne auswärts Essen und 
mit Freunden in den Ausgang. (red)

Ein Leben ohne Pin-
sel und Farbe könnte 
sich Künstlerin Fran-
ca Truog-De Carli 
nicht vorstellen. Wer 
die Bilder von ihr be-
trachtet, hört das 
drohende Knurren 
eines bengalischen 
Tigers, spürt den 
Wind beim Flattern 
eines Schmetterlings oder hört den 
Bach, der durch das Gestein ihrer 
felsigen Heimat Tessin plätschert.

Truog-De Carlis Bandbreite ist gross, 
mal bunt, mal schwarz-weiss. Sie ver-
wendet verschiedene Techniken in 
Öl, Acryl, Aquarell und Tusche. Die 
Vielseitigkeit und Farbenfroheit der 
Künstlerin spiegelt sich im Namen 

der Ausstellung wider: Arcobaleno 
– Italienisch für Regenbogen. Heute 
lebt die Künstlerin in Amriswil, wo 
sich auch ihr Atelier befindet.

Die Ausstellung «Arcobaleno» im 
Alterszentrum Weinfelden dauert 
vom 08. – 29. Mai 2026. Interessier-
te sind herzlich zur Vernissage am 
08. Mai um 10 Uhr eingeladen.

Kunstausstellung «Arcobaleno» von Franca Truog-De Carli Werden Sie Mitglied

Saruha Thirukethieswaramoorthy und Zentrumsleiter Roger Mathis.

Das Alterszentrum Weinfelden hat 
die Rechtsform einer Genossen-
schaft. Jedes Mitglied hat bei Ver-
sammlungen eine Stimme, unab-
hängig vom Wert seiner Anteil-
scheine. Dadurch ist es möglich, be-
reits mit einem Anteilschein im Wert 
von 100 Franken auf wichtige Ent-
scheidungen Einfluss zu nehmen. 

Gerade wenn richtungsweisende 
Veränderungen anstehen, ist es gut, 
wenn eine Genossenschaft breit ab-
gestützt ist. Wenn Sie Interesse ha-
ben, über das AZW mitzubestim-
men, melden Sie 
sich am Empfang, 
per Telefon, E-Mail 
oder via QR-Code.
Tel. 071 626 38 38
info@azweinfelden.ch 


